Abounement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Morgen-Ansgabe. 


Deutſchland. I BEN, . mech nach Bong 
3 ; . F. kommen würde. e bonapartiſtiſche Partei wir 
eſetz 3 8 vor der Ankunſt des Prinzen . Ent⸗ 
* Die Lage des Eiſenbahntarifgeſttzes iſt nach Reaper Furs Be Ae e eee 
0 — er Mittheilungen ungefähr die fol⸗ en r , halte . Wi 
i ief a vaten Charakter und beſchloß, einzig und allein eine 
. Deputation an die Kaiſerin abzuſenden. . Rouher, 
Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, die ganze parlamen- welcher geſtern Abend aus Cercey zurückerwarkel 
tariſche Armee, Bundesrath und Reichstag würde 
ihre Sommerquartiere beziehen, ohne daß es in ir- 
gend einer Weiſe zur Entſchetdung gekommen iſt. 
Heute tritt der Verfaſſungsausſchuß zuſammen, um 
einen Referenten über die ihm zugewieſene Frage 
der Verfaſſungsmäßigkett der Eiſenbahnvorlage zu 
beſtellen. Der Ausſchuß beſteht aus ſieben Mit- 
gliedern und es iſt als ſicher anzunehmen, daß von 
dieſen ſieben fünf in den SS 2 und 4 der Vorlage 
tine Verfaſſungsänderung erblickten. Danach wird 
dann der Antrag des Ausſchuſſes ſich vorausſichtlich 
geſtalten. Im Plenum des Bundesrathes aber, wo 
bekanntlich nicht nach Köpfen, ſondern nach der je⸗ 
dem Staate zuftehenden Stimmenzahl die Mehrheit 
net wird, iſt es wiederum ebenſowenig zweifel 
haft, daß die Anſicht, es enthalte das Geſetz keine 
aſſungsänderung, die Mehrheit erhalten wird. 
Der Bundesrath hat aber kein anderes Mittel, um 
die Frage der Verfaſſungemäßigkett feſtzuſtellen, als 
Binfacpe Mehrheit erhalten wird. Der Bundesrath] Die Bonapartiſten woll . ein D, 
bat aber kein anderes Mittel, um die Frage der bereiten, worin ſie antünt n, 0 
erfaf mente des prince impérial 
dem Reichstag . „Kompetenzkompetenz“ 
Windthorſt'ſcher Zuſammenſtellung, d. h. der Be⸗ 
fugniß des Reichstages, über die Grenzen der Be- 
fugniſſe des Reiches, beziehungeweiſe ſeiner eige⸗ 
nen jelbft zu entſcheiden. Nichteveſtoweniger ift 
durch die Heranziehung der Verfaſſungsfrage 
die Angelegenheit ſehr weitausſehend geworden. 
Gerüchte von einem Kompromiß zwiſchen dem 
Reichskanzler und den Mittelſtaaten auf Grund des 
fächſiſch⸗würtembergiſchen Vorſchlages — der Ueber. 
Kagung der Her derungen im Normaleinheilstarif 
en die Landtsregterungen tauchen auf; allein da 
damit wieder die einheitliche Geſtaltung des Eiſen⸗ 
bahnweſens in Frage geſtellt wird; jo würde damit 


nach London abzureiſen. N 
— Wie bekannt, war man in London ſehr 


Sterra-Leonclüſte eintraf, daß die Franzoſen die den 
Engländern vertragsmäßig gehörige Inſel Matacong 
beſetzt hätten. Es kam darüber zwiſchen dem eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Kabinet zu einem diplsma⸗ 
tiſchen Meinungsaustauſch, der ſchließlich zur Räu⸗ 
mung der Inſel ſeitens der Franzoſen geführt hat, 
wie aus London von geftern gemeldet wird. N 


Ausland. 

Paris, 20. Juni. Der Tod des kaiſerlichen 
Prinzen hat die Imperaliſten in die äußerſte Be⸗ 
ſtürzung verſetzt. Der ehemalige „Vizekaiſer“ Rou⸗ 
her erhielt die Nachrich auf feinem Landſitze Ter 
cey und ſollte urſprünglich heute Nachmittag ib 
Paris eintreffen, um am einer bei ihm vers: 

Verſammlung der ten 


man doch an, daß die Bonaparliſten ſich ſpalten 
werden. Abgeſehen davon, daß Prinz Napoleon 
ſeine Rechte nicht aufgeben wird, ſteht auch zu er⸗ 
warten, daß die klerikalen Bonapartiſten ſich zu den 
Noyaliften ſchlagen, die fre iſinnigen dagegen endgül 
tig zur Republik übertreten werden. Die bonapar⸗ 
tiſtiſche Preſſe wehklagt natürlich, während die repu⸗ 
blikaniſchen Blätter erklären, der Tod des laiſerli⸗ 
chen Prinzen vernichte die bonaparliſtiſche Partei. 
Die „Franee“ ſchreibt: „Der Tod des laiſerlichen 
Prinzen iſt eine Sühne für den 2. Dezember.“ 
Die ropaliſtiſchen Blatter beklagen den Tod des fai- 
ſerlichen Prinzen; man merkt aber ihrer Sprache 
an, das ihnen die Ausſicht, eine Anzahl neuer An⸗ 
hänger zu gewinnen, nicht unangenehm iſt. 
K a — —— 


Provinzielles. 

Stettin, 22. Juni. Zur Ausführung des 
mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretenden Geſctzes 
vom 4. Juni, durch welches der Tarif für die Er⸗ 
hebung der Wechſelſtempelſteuer anderweitig jeftgejeßt 
worden iſt, ſind neue Wechſelſtempelmarken und mit 
dem Reichsſtempel verſehene Wechſelblankets ange⸗ 
fertigt worden, welche vom Ende des laufenden Mo⸗ 
nats ab bei den mit dem Debit von Wechſelſtem⸗ 
pelmaterialien betrauten Poſtanſtalten zu dem Preiſe 
des Stempelbetrages, auf welchen ſie lauten, zum 
Verkauf geſtellt werden. Die neuen Stempelmarken 
enthalten in der Mitte die Aufſchrift „Deutscher 
Wechſel Stempel“, unter derſelben die Angabe des 
Steuerbetrags, für welchen ſie gelten, über derſelben 
den Reichsadler und zu deſſen beiden Seiten die 
Angabe der dem Steuerbetrage entſprechenden Wech⸗ 
ſelſummen. Die neuen geſtempelten Wechſelblankete 
enthalten in ihrem Stempel die Umſchrift „Deut⸗ 
ſcher Wechſel Stempel“, in der Mitte deſſelben die 
Angabe des Steuerbetrazes und zu beiden Seiten 
die Angabe der für dieſen maßgebenden Wechſel⸗ 
ſummen. Ein Umtauſch oder eine Einlöſung der 
über Steuerbeträge von 0,10; 030; 1,50; 3,00; 
4,50; 15,00 und 30,00 Mk. lautenden älteren 
Stempelmarken und geſtempelten Blankets, welche 
auch nach dem 1. Juli noch verwendet werden kön⸗ 
nen, findet nicht ſtatt. Dagegen können dieſelben 
älteren Stempelzeichen, welche über 0,15 0,45; 
mmt 0,0; 6,70; 0,90; 1,20; 2,25; 6,00 und 9,00 
n Jahre 5 Mark lauten, vom 1. Juli d. J. ab bei den mit 

1 ſcheiden mußten. Mit ganz beſonderer Span- dem Debit von Wechſelſtempelmaterialien betrauten 
g durfte man der Aufnahme entgegeuſch 4 Poſtanſtalten, entweder gegen ihren vollen Werth 
die Nachricht vom Hinſchelden Napoleons . chzelöſt, oder, ſoweit ihr Werth durch neue Stem⸗ 
N Feldlager der Bonapartiften finden würde,. peizeichen darſtellbar it, gegen ſolche umgetauscht 
dieſer Beziehung liegen nunmehr nähere Mit- werden. 
ngen vor. Der „Nat.-Ztg.“ geht folgendes] — 
damm zu: 
, Paris, 21. Junt. Prinz Jerome Napoleon, 
uber durch eine Depeſche von dem Tode des Prin- 
M Louie Napoleon benachrichtigt worden war, hat 


\ 
4 


berade die Richtung abgeſchwächt, in welcher die 
orthelle des Entwurfs gefunden werden lönnten. 
Gegenüber dieſen Verhältniſſen beginnt in 
Vundesrathekreiſen bereits die Meinung zu cirku⸗ 
en, als wäre für diesmal überhaupt ſchon die 
che zur Ruhe geſtellt und ſolle in dilatoriſcher 
Behandlung innerhalb der Pforten des Bundes- 
kathes zwiſchen Plenum und Ausſchuß zur Som⸗ 
derruhe kommen. Was die Stellung Baierns zu 
der Angelegenheit betrifft, über welche einige Un⸗ 
larheit herrſcht, jo enthält es ſich, wie mitgetheilt 
bird, gemäß ſeines Reſervatrechtes in Eiſenbahn⸗ 
ben der Betheiligung an der Abſtimmung über 
e Materielle des Geſetzentwurfts; dagegen hat 
„ wie bereits berichtet, gegen die do 2 und 4 mit der 
Minderheit geftimmt aus dem formellen Geſichte⸗ 
kunkt der Verfaſſungsmäßigkeit. Eine auf dieſe 
ellung bezüglie e Erklärung iſt auch, wie wir 
Ren, von der baieriſchen Regierung aus drüdlich 
Bundesralh abgegeben worden. 

Das tragijce Schicſal, welches den 
nen Lors Napoleon auf dem Zulukriegsſchau⸗ 
‚ereilt, Hs überall das größte Aufſehen erregt. 


A 


is 


ir 


Vermiſchtes. 
— Aus dem Leben Felix Schweighofer's wer⸗ 
den uns einige heitere Epiſoden mitgetheilt, die wir 
unſeten Leſern nicht vorenthalten wollen. Der be⸗ 


Sonntag den 22 Juni 1879 


wurde, begab ſich ſofort nach dem Nordbahnhof, um] 


empfindlich betroffen, als die Nachricht von der 


ter, ber nicht einmal! 
1 a 


nach Vent Teta 
ip 


pt der Impertallſten N 8 
Caſſagnac den Prinzen Vi tirt b 


- Vorfelung bis ins Theater gar verfolgte. Er kam 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfeunige. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
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1 
liebte Komiker, welcher im Jahre 1842 zu Brünn 
geboren wurde, war in feiner Jugend ein fibeles 
Haus und namentlich durch ſeine tollen Streiche in 
der Schule bei Lehrern und Mitſchülern ſo arg ver⸗ 
ſchrieen, daß man gelegentlich auch einen Schaber⸗ 
ack auf ſeine Rechnung ſetzte, an dem er ganz un⸗ 
| chuldig war. Die Schule lag in der Nähe eines 
unnels, über den die Bahn ging, und die Schü⸗ 
er mußten dieſen Tunnel paſſiren. Einſt, nach 
eendigung des Unterrichts, Lehrer und Schüler be⸗ 
aden ſich auf dem Heimweg durch dieſe „hohle 
aſſe“, als plötzlich Einer einen rothen Farbenfleck 
uf dem Rücken des Genoſſen erblickte. Er machte 
hu darauf aufmerlſam, doch die gleiche Wahrneh- 
2 machte auch dieſer auf dem Rücken des An- 


einen dünnen Holzſtab gewunden. Bei der Windung 
wird zugleich die koniſche Form des Stöpſels ger 
macht. Vorzüge dieſes Stöpſels find: genaue Run⸗ 
dung, verbunden mit elner Elaſtizität, welche dem 
5 rg en. die Billigkeit derſelben, da 
olcher opfen nur auf 3 . 
kommen ſollen. e 
— „Kincſem“, die berühmte un ariſche Fuchs⸗ 
ſtute, welche am jüngſten Dienſtag 1 8 
im Rennen um den filbernen Schild ihren fünf⸗ 
zigſten Sieg errang, iſt gegenwärtig fünf Jahre alt; 
fie wurde in dem Privatgeſtüte des Herrn E. von 
Blaskovits gezogen, ſtammt vom Cambuscan Gu 
Kisber) aus der Waternymph und iſt noch immer 
im Beſtze des glüclichen Züchtere. Sie eröffnete 
im Jahre 1876 ale zwellähriges Pferd ihre Sie⸗ 
geslaufbahn in Oedenburg in dem Kampf um den 
Bürgerpreis, der ihr 4300 Fl. einbrachte. Noch 
im ſelben Jahre gewann fie in Peſt den Preis de 
Zweijahrigen und in Wien den Klabruber - Preis 
und das Kladruber - Kriterium — in Sum 


dern und kurz, die ganze Schule und ſelbſt die Leh⸗ 
waren mit rothen Farbenflecken bemalt. Der 


| Die Entrüſtung gegen 
hn war natürlich eine allgemeine und trotz der 
eiligſten Betheuerungen ſeiner Unſchuld, an die 
an längſt nicht mehr glaubte, war dem Miſſethä⸗ 

die Leßrer geſchont, diesmal 
Atiaung in Ausſicht geſtellt. 


in dieſem J al 4 
c e Ne, 
“fen drei Jahren 54722 Fl., 


te num unerwartet eine andere Wen⸗ 
sen auch Fremde, die nicht aus der Schule 
n und die den gleſchen Weg pafſtrten, trugen 
Biere { 8 


den ominbſen rothen Fletl, 


da ft 


und aun wurde 


. 
ch 


\ und daß 2 eſe Ö gkeit, den Bo⸗ 
den ſickernd und ſümmtliche Paſſanten des Tunnels 
beträufeln, allein der „Segen von oben“ war. — 
Obgleich durch dies Alibt feine Unſchuld glänzend 

doch durch 


Mark, gewonnen. In Enge 
30. Juli v. $ 6 erſtes Een 
um den Goodwood Cup und in 8 er 
Siege um den Grand prix de Deauville. Der 
rein zu Tage trat, war Schweighofer erſtere trug dem Beſizer 480 Sovereigns, der letz⸗ 
dleſen Vorgang die Schule gründlich verleidet wor⸗ tere 15,0 ) Francs. ein. Die von Kincſem ge. 
den, und bald darauf verließ er fie. — Einige] wonnenen Gerdyreiſe Überfteigen ſomit weit 900, f 
Jahre ſpäter: Es war in dem ungariſchen Badeorte] Gulden. Außerdem erkämpfte fie ſich zahlrei 
Pisczan und man zählte 1863. Schweighofer, ein prachtvolle Ehrenpreife. In England war die Un⸗ 
beltebtes Mitglied des dortigen Muſentempelchens, beſiegte der Gegenſtand ungeheuer Wetten, und es 
hatte — was auch bei anderen Sterblichen zuweilen ſollen durch ſie über eine Million Gulden gewonnen 
Handen oll, — et und von feinen | worden ſein. 

anſchäern war es namentlich ein giftiges Schnei- >= U für heruntergekommene 9... 
derlei, das ihn mit ſeiner Forderung arg be⸗ Ju ber ae 40 75 4 1 43 Lenden lere) 
dränge und ihn eines ſchönen Tages kurz vor der det, ein Komitee, das den Zweck hat, zur Verew 

der Erinnerung an den verſtorbenen Baron Lionel 

auf die Bühne, fragte nach ſeinem Schuldner und von Rotzſchlld eine de für Wittwen 


drohte mit furchtbarer Stimme, wenn er nicht Be⸗ Wai B 
erunter ankiers und - 
zahlung ſofort erhielte, im Zuſchauerraum Skandal 9— uu we gekommener Kauf. 


” ei und durch — 5 — — bie Vorfiellung — Aus dem Leben des kürzlich verſtorbenen 
u Schwe e . . \ 2 
— = Br . vi übrigen . öſterreichiſchen Staatsmannes Dr. Karl Giskra wird 
aufgeregten Kleiderkünſtler zu beruhigen geſucht und 2 Ri en et 1 
in irchtend, der en er Miniſter war. Bekann atte derſelbe a 
10 2 527 1 — 2 Konzipient einen ſehr ſchlimmen Kampf mit den 
ir Sad gay De en ge Bla Daten m hen un 
herzigen Gläubiger zu, 4 — — alles Mög- er flieg noch bößer es kam fo 1 m 
—2 9 ſogar, — 8 ae 2 Bun Giskra Minifter wurde ein Mächtiger u 85 
ve u re er für 2 Mächtigen. Als er einmal ſeinen Kollegen Herbſt 
glied deſonlic ſich verbürge, nur möchte jener ſeine 2 75 Bose, eidg Wochen im Juſtizminiſterium 
t im Theater keinen] vertrat, wandelte ihn eines Morgens die Lu 
e 3 —— 96 eier alle Beiträge zu feiner Biographie und ae 
. Be > r Direktor zur Uuterſtützung 10 65 N in den Atenfächern dieſes Minifteriums 
r 5 u e find d 
8 nach Wein u 8 nen We, Plan bolt . 2 855 
matt er tüchtig zu trinken lig, daß 2 gar mit] richte leſen, die einſt über ſein Advokaturgeſuch von 
55 5 8 und ſchließlich fo ſe 4 wollte. Dieſer, böchſter Stelle „erſloſſen“ und ihn als einen Thu⸗ 
rt liter Brüderſchaft trin nn den bezechten] nichtgut, Störenfried, Unwürdigen, überhaupt als 
en ne, mo die ain Gemeinfhählihen Cubjeh erte l s. E 
Borfellun und begab ſich auf 3 Im zweiten] war ein anſehnlicher Stoß Papiere, der ba, auf ſei⸗ 
Alt, Sch ee e e Trauerſpiel eine | nen Befehl ausgegraben und ihm ine Minifter- 
nende weigbofer bat eben in bein s t in Weh⸗ kabinet gebracht wurde, alle deſſelben Inhalts: es 
ce Scene, das Publikum zerfl 8050 eine [Jet eigentlich zu bedauern, daß ein Individuum von 
Webifenge e e e 0 famofer Kerl,] der Sorte des Petenten frei berumlaufe und keinen 
8 ewe Stimme: — „E bata, i . — [Maulkorb trage; alle von demſelben Verfaffer: 
15 bang f . Schweighofer, ja, e ſcuudig 10 einem Freiherrn von Soundſo, der heute noch lebt. 
8 158 N Kerl. Js mir zwor doch küſſen; Giskra entfaltete die ſchoͤnen Papiere und breitete 
dr Ter ber ſchod nix, möcht ihn Schneider.“ ſie alle auf einem großen Tiſch aus, der davon 
8 Den Pe bin ich fein Shn . . - man fich | ganz voll ward. Er ſchmunzelte. Dann ſchelll“ 
denken fett dieſee Zwiſchenſpiels kann er. Ein Diener erſchien. „Wiſſen Sie vielleicht, 
ER mein Lieber, ob der Regierungsrath Freiherr von 
Helz-Pfropfen als Erſatz der Korkpfropfen] Soundſo noch lebt!“ —. „Exzellenz meinen wahr⸗ 
Nachdem die Korkſtöpſelpreiſe jo ziemlich hoch ſind, scheinlich den Herrn Hofrath und Sektionschef, Ba⸗ 
bat man nun verſucht, ein anderes Erjapmittel u ron von .. —. „Alſo ist er inzwischen Hof⸗ 
fuden, und dieſes in weichen ſehr dünnen Holy; rath geworden, und gar Sektionschef. . das iſt 
ſpähnen gefunden. Die Spähne werden zu Strei- ja recht erfreulich. Sie können gehen. — 
ſen in der Breite von 5 mim geſchnitten und um „Ich laſſe den Herrn Hofrath von Soundſo 


mel- 


* 
ie 


„ich meine: Sie find entlaſſen, für ute emtlien 
und können jetzt auf Ihr Bürean, zurdlihven, 
Ihre Arbeit wie bisher fortſetzen un meine (. 
wogenheit verſichert bleiben.“ ö 
tur zu Ende. Es ſpricht viel Ge. 
Bosheit und ſchließlich doch ein ates Herz gu, 
dieſer Rache eines Miniſters. 
— (paſtorales Gleichniß.) 
Paſtor D. in W., im Moorgrund unweit Mühe 
erzählt die Dorfzeitung folgendes S ücklein: „We 
mit fol ich Dich, liebe Gemeinde, verg eichen. 
gann er einſtmal ſeine Kanzelrede. 
dich mit einer Welle Reiſig. Die t? en 
die fie zuſammenhält, das bin ich; ter grebe Kutitel ]! 


Referat zu mir bitten.“ — Bald darauf meldete 
ſich der Gerufene, machte ſeinen unterthänigſten 
Bückling, ließ ſein devoteſtes Lächeln leuchten und 
wußte kaum genug Worte der Demuth zu finden, 
um ſich nach dem Befinden Seiner Exzellenz zu er⸗ 
kundigen. — „Ach,“ antwortete der Miniſter, „es 
geht mir heute viel beſſer, als vor etwa zehn bis 
zwölf Jahren.“ Dies ſagend, ſtellte er ſich hinter 
dem Tiſche in Poſitur, den Vortrag ſeines Unter⸗ 
gebenen anzuhören, und machte dieſem ein Zeichen, 
denſelben zu beginnen. Aber ach, kaum hatte der 
Arme die erſten Worte geſprochen, ſo erblaßte er, 
erröthete dann, erblaßte wieder und geriet) in ein 
durchaus unverſtändliches Stottern. Seine Augen 
waren auf die Papiere gefallen, hatten ihren In⸗ 
halt erkannt. „Was haben Sie denn 2" fragte der 
Miniſter. „Sind Sie ctwa unwohl?“ „Unwohl?“ 
antwortete der Hofrath, indem er verlegen ſein 
Taſchentuch ſuchte und nicht fand — „unwohl? 
„allerdings . . . das heißt unwohl 
durchaus nicht .... „Dann bitte ich fortzufah⸗ 
ren.“ Endlich hatte der Jammerhofrath ſein Taſchen⸗ 
tuch gefunden, und indem er ſich damit den Schweiß 
von der Stirn rieb, bemühte er ſich, ſein Referat 
weiterzuſtammeln. Das Referat dehnte ſich ins 
Unendliche; und die Luft war ſchwül, es lag wie 
ein Gewitter in der Atmoſphäre, wie eine Gefahr, 
die ſich nicht beſchwören ließ Ach, jetzt iſt es 
um den Unglücklichen geſchehen: Der Miniſter nimmt 
eines der Papiere, läßt es ſpielend zwiſchen den 
Fingern hin- und hergleiten und ſieht dabei dem 
Seltionschef ſcharf ins Geſicht. Dieſer ſchlägt die 
Augen nieder, ſeine Beine ſchlottern, der Athem will 
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Wegen dieſes Ausfalles wurde Le teen mil den 
der Pfarrer in Fehde lebte, Flag’ ar und 
Folge deſſen jener Vergleich unſerem Gleichniß⸗ 
redner Seitens ſeiner vorgeſetzten Behörde einen, 
Verweis ein. ie 
— (Das preußiſche Schla:afienland.) 
Kursker Gouvernement wird derzeil wie der „ Peek 
ner Zeitung“ aus dem Innern Nußßenge gemeldet v 
wird, ein ganz eigenthümlicher Ba ſerbfang geirteben z 
der die ganze ländliche Bevölkerung 3 und zun 
Auswanderung reizt. Es wird in Diem Augen | ı 
blicke von nichts, als von dem her lich 
ſprochen, in welchem die Kursker Bauern ig Aw 
kunft ohne zu arbeiten, leben Herden, Ganz ger 
wöhnliche Bauernfänger ziehen v Dor 
notiren dlejenigen, welche Luſt m j 
haben und laſſen fig von ihnen einen Vorſchu 
Reiſe geben, um ihnen im neuen gelobten Lan 
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ihm verſagen; er fühlt, daß die Gefahr vun ge- das allerbeſte Plätzchen auszuſuchen | 

kommen, daß Gewitter ſich entfeſſeln mußte. Der] — jo jagen bie Bauernfängern, — at t solumindjen Dampfergeugern verbundene Gefahr der] Vorrichtungen in den Häufern verlangen wird, + 

Mintfter öffnet den Mund, und was kann er jetzt] Katfer ein Stück Land geſchenkt, . „ Exploßon beseitigt. Das Syſtem beſteht in einem es bezüglich der Zuführung von kaltem Waſſer be⸗ 
ö reits in allen größeren Städten der Fall iſt. 


ſechezehn Werft langen Fluſſe dee antlen wird, e 
Man braucht ſich nicht einmal u emen, n, 
Waſſer aus ihm zu holen, denn es genügt, eile! 
Krahn in der Stube umzudrehen, Waſſer, 8 
viel man haben will, zu haben. 

„Preußen“ geſchenlten Lande wächſt ? 
ſelbſt; man braucht den Boden nicht eiſt zu bear 
beiten und dem Bauer bleibt nur die M) 


anderes jagen, als: Sie ſind entlaſſen, Sie elender 
Ehrabſchneider; fort aus dem Hauſe, wo ich Herr 
bin!?“ „Sagen Sie mir einmal, mein lieber 
Baron“, fragt der Miniſter, „Sie hatten ja früher 
das Referat über Advokaturgeſuche, nicht wahr?“ 
— „Allerrings. .. Das heißt..“ „Und 
Sie haben es auch heute wohl noch “ „Aller- 
dings .. Das beißt... „Das ſchickt fi 
ja vortrefflich, ich intereſſte mich für den Gegen ⸗ 
er W. ich um Ihren Vortrag bitten?“ — 
los penn die Folttr aufs Neue an, grimmi⸗ 
t ls por. Und der Minister wird 


gut 


Spottpieifen verlauſen, ſo ſchnell wi 


ſchaften zu 8 
während die Bauernfänger f. 


3 Ihm geſtattet ſei, um eine Gnade zu bitten? Der 


Dami war die Tor Erzherzog ermuthig 
nich! sende dieſer erſuchte um die Erlaubniß, feinem Wirths⸗ 


Von dem alten Namen des Erzher 
wegen,“ erwiderte 


„Ich vergleiche] Städte aus einer 


aber darin, das it euer Schul S caltheig , we 
ten in di 
trug in] Deputation zur Erläuterung eines neuen Prall'ſchen 
Zyſteme der Städteheizung. 


F. zu Dorf, ö 
Auswandern] Benuemlichfeiten und eine bedeutende Erſparniß in 
ban der 
dei Motoren die Kefjel und deren Feuerung aus den 


„Der Preußt! “ Häuſcrn enfernt, 


Hölltg 
dieſem von eich? 
Ati 


Das 


Eruteus, Dreſchens, Verlaufens und — Ven aten s 
In dies gelobte Land wollen die Kureler Baue! 
von denen viele eiligſt Ihre gut eingerichtelen Wluth 


Schürens, der Aſchenbeſeltigung reduzirt ſich auf die 
Stellung des Hahnes, alle Feuersgefahr, alle Be⸗ 
laͤſtigung durch Rauch iſt beſeitigt. 

Nachdem das Waſſer ſeinen Dienſt gethan, 
und inſofern es als Dampf verwendet wurde ſich 
wieder kondenſirt hat, fließt es in einer ebenfalls 
durch die Straßen führenden Rückleitungsröhre in 
den Central⸗Siedekeſſel zurück, um wieder und wie⸗ 
der geheizt und in die Häuſer zurückgeſendet zu 
werden. Durch dieſe fortgeſetzte Cixkulation iſt der 
Siedekeſſel ſelbſt wie die Röhrenleitung vor Inkru⸗ 
ſtation und chemiſchen Einflüſſen geſchützt und da⸗ 
mit dem Platzen der Röhren vorgebeugt; ja auch 
im Siebefefjel kann, weil er ſtets ganz mit Waſſer 
gefüllt ift, keine Dampfentwidlung, und ſomit auch 
keine Exploſion ſtattſinden. Berſtet auch eine Röhre, 
ſo iſt es gerade ſo, wie wenn eine andere Waſſer⸗ 
leitung mit hohem Druck platzt; ſeine Expanſipkraft 
kann ſich äußern, und es findet nur das Heraus“ 
ſpritzen von heißem, anſtatt von kaltem Waſſer ſtatt. 

Der Abkühlung des heißen Waſſers wird durch 
angemeſſene Umtüllung der Röhrenleitungen mit 
ſchlechten Wärmeleitern vorgebeugt. Es iſt den 
Morgan'ſchen Elſenwerken gelungen, die Zuleitungs⸗ 
roͤhren jo warm zu halten, daß eine Temperatur⸗ 
Abnahme des Waſſers in denſelben kaum ſtattfin⸗ 
det; ihre Umhüllung ſoll ſo wenig wärmeleitend 
ſein, daß fie ſich außen nicht wärmer anfühlt, als 
ein Zimmermöbel. * N 

Bereits ſind Verhandlungen über Einführung 
dieſes Syſtems mit 15 großen und kleinen Städ- 
ten der Vereinigten Staaten eingeleitet, und 
Erfinder iſt nicht ohne Grund überzeugt, daß mat 
bald ebenſo und noch dringender nach Heißwaſſer⸗ 


sch die Feulfeligkelt feines erlauchten Gaſtes rich⸗ 
„ nun der Wirth an den Prinzen die Frage: ob 


ste den Mann, ſich zu äußern, und 
auſe — nennen wir es „Hotel zur Sonne“ — 
um Andenken an den hohen Beſuch fortan den 
jogs Rainer beizulegen: „Meinet- 
lächelnd der Prinz, „aber — es 
uk reiner ſein.“ 

— (cer Städteheizung.) Die Idee, ganze 
gemeinſchaſtlichen Wärmequelle zu 
eigen, tritt in neuerer Zeit in Amerika immermehr 

Rorderarumd. Auf der erſten Verſammlung, 
(he die Handelskammern der Vereinigten Staa⸗ 
em Jahre abgehalten haben, erſchien eine 


N 


Dieſes Syſtem beſteht 
Eirkulation von erheblich über die Siedhitze 
rwärmten, und ſomit auch zur Lieferung hochge⸗ 
panuten Dampieg geeignetem Waſſer, das zu drei⸗ 
achem Gebrauch in ſämmtliche Gebäude und Woh- 
zungen eiuer Stadt geleitet werden kann, nämlich 
ur Danpferzeugung für Motoren beliebiger Größe, 
um Rochen und zu andern häuslichen Bedürfniſſen, 
ind endlich als Heizmaterial mittelſt gewöhnlicher 
Da uber Heißwaſſer-Oefen. Das Syſtem ver⸗ 
bret sel, den ärmeren Klaſſen beträchtliche Er⸗ 
eldterung in den Heizungskoſten und Erſparniß an 
Seit und Arbeit, den Wohlhabenden aber ungeahnte 


n der 


Dampf 


N 


x 


erfiherungg- Prämie, da der Erfinder bei den 


und dadurch in letzteren die mit 


leſſel-Apparate, in welchem das Waſſer 
% in Atmosphären Druck (166 Eentigrade 
Wee, erbist wird. Von dieſen ſtets mit Waſſer 
ten Keſſeln aus führt eine unten an⸗ 
ileitung nach den Straßen und — 
eingegraben — entlang den Häuſerreihen. 
gelangt in 2—4 Zoll weiten Röhren 
erhebliche Abkühlung erlitten zu haben zu 
wo man wählen kann, in welcher Art 
zen will. Will es der Hausbewohner 
Veizen, Kochen oder Braten benützen, je 
fache Abzweigung an der Röhrenleitung 
, durch welche das heiße Waſſer eirkulirt. 


Central⸗Dan 
Der Unternehmung iſt durch dieſe Erfindu 
wiederum ein ebenſo weites Feld eröffnet, wie 
einſt bei Einführung der Gas beleuchtung der Fall 
war, welcher jo bedeutende Kapitalien zugeſtröu⸗ 
ed eee ee 
Zelegrapbifche Depeſchen. 
Darmstadt 21. Juni. Fürſt Alexander von 
Bulgarien begiebt ſich morgen über Rom nach Kom 
ſtantinopel. — 
Paris, 21. Zimt. Reuber iſt beute 
nach London abgereiſt. In der geſtern Abend vo 
den Bonapartiſten abgehaltenen Verſamm lung er, 


. 


Dieſen 


ohne eine 

lern, 
zun fa 
t 


die 


immer peiullcher genau; jeder] möglich gelangen, i 0 
ibm Gelegenheit, ſeine Unzu⸗ [ins Fäuſtchen lachen. e wies es als Dampf zum Kochen irgend wel. klürke derſelke, daß ihm der Jubalt des vom Pil 
eee; man dürfe dergleichen — Ein hübſches Geſchichtchen, deſſen Wahre cher Dir je oder arch zum Heizen benützen, jo wird zen Louis Napoleon errickteten Teſtomentes nch 
Ding leichte Achel nehmen, nament⸗ beit ve bürgt wird und weſches ſich det (ele ger geikf das weit ürer denen Verdampfungegrad erbitte bekannt ſel. Für nächſten Dienſtog if bebufe Baff 
eee ig böchſt be⸗ der letzten Juſpeltione zeiſe do⸗ Kader, Kn tum. Waſſer durch eit Inreichen Apparat geführt, ſung weiterer Ei tſchleſungen cine aberwalitze Vel, 
Bali gew eee de fi um diandanten, Erzherzog Ma.. if übergeht, der nun mit- ſammlung der Bonapartiſten auberaunnt. 
das Lebensglück e Neuſchen hen, n id wenn einem Freunde des „Berliner Tageblatts“ bbren nach dem Ort ſeiner Verwen⸗ Bukareſt, 21. Jun. D ener den tt 
. e e Beamten des eren Pofralh] theilt. Bei der Inſpizirung der galiziſchen wird. Zieht man die Lufthetzung vor, mit 39 gegen 3 Stimmen 
2 eisig dont air al wehren. gelang ner Win ies Tages auch in ormungsraum mittelſt eines] Majorität; der Minorttät« wurde nat DE 
zu entlaſſeh hne Snad' und Barmherzigkeit eine kleine, rein polniſche Stadt, deren Kulturſtanz! darm angebrachten kompendlöſen Rötrenappargtes, gegen 17 Stimmen © ’ 
j zu enlaſen. Der Diinsler, 1 bit rau O, wie dies unter folchem Vielen Bhufg be. wur welchen das beiße Wafer geleitet würd, unt: arsbuig. * a ee 
FFF re 2 Feraitt nie voron re ell iſt nen den Burkehrungen für die Veel erh daburch eine eier, von alien Koylenbämpfen, ] Nelvungen berruge re 
ner und a , lee yon Reſsenben beweſſen, ein ziemlich Prieti⸗ altem Nuß, Staub ic freie ut. Mon Tau alte in dieſem Jahre N. 28.08 1% 
ET Ste auf ven Boden. „Sie Mb entlaſſen!“ tiver ſein muß. Der Ort beſißt ein einziges Gaſt⸗ ohne irgend eiae erhebliche Veränderung in den best Kredierubel, ne Wer bretnnubie 0 
FFC PPPVV/%//%/% Kogappitatır cher Fanyi)n 018803 artist  asserten emtpm 65 
Fericht, mühſam nach Worten lugt, don ſeinen lan- Heinen unverbienten Glanz aumaßzte und in Hluſicht Faſchinen anzubringen, die nue Elurichtung be den Zeitraum bes Ja TS and eine Nee 
n Dlenſtjahren ſprichl. bon ſeintr bevauer wen auf Komfort au eine gam geringe Kleinigkeſt zu nuten. Die Qnankität des enlnemmenen W ſere f einnahme Kreditrubel gagenübe 
Pllicht, ven feinem Alter und ſelner Ergeben⸗ wünſchen übrig ließ nämlich Alles. Der Eizherzeß wird durch eine eniſpiechend ſtruirte lein dem ent nen des Babes 1870 
heil an d neue Regierung. „Aber zum Leufel, behalf ſich, ſo Ga ce gung, ant ber -e daes Aude en dichtung RN ii weit. Punkte angebracht Der diesiähtt; Gold Silber 
was (inet e denn da ?“ jagt der Miniſter, Morgen vor ſeiuer Abreiſe den Eigenthümer des iſt, wo ie Röhre in das Haus abzweigt. mern und Barren ftelte 119 auf 5,415,777 U 
wieder flachend, Hauſes wohlwollend und fteundlich. Eimuthigt Arbeit der Breunmaterialbeſchaffung, des Feuerns, der diesjährige Export auf 2,749,871 Rubel. | 


kreundlich geworden und laut au 


Dic Teſlamem der Guts herrin. 


Novelle von Mary Dobſon. 


Geburtstage auch für meine Anna und ihr Kind 
an; von ihrem Manne, dem wir vie frohe Nach⸗ 
richt ſchon mitgetheilt, kann erſt nach einigen Ta⸗ 
gen Antwort kommen, dit ich Dir dann mütheilen 
werde. 

Lebe wohl bis zu unſerm Wiederſehen, jetzt auch 


72 


7 


355% 


Im Hauſe der Frau Ne teanwalt Braun ward, mein theures Kind. Ich umarme Dich in Gedan⸗ 
Daniela von Johanna empfangen, die war voll ken und bin 

aufrichtiger Theilnahme die Mittheilung rer Freun⸗ Deine treue Mutter 

din vernahm, jedoch durch ſchweres, ihre Familie Karoline Reichswald.“ 


„Ja,“ wiederholte mit thränenfeuchten Augen 
Daniela, „ja, eine treue Mutter wird ſie auch mir 
ſein, wie ſie es ihren Kindern geweſen und wenn 
auch Niemand auf der Welt mir meine eigene, 
theure, geliebte Mutter zu erſetzen vermag, jo werde 
ich ſie doch ſo innig lieben, wie ich ſie verehren 
und hochſchätzen gelernt, und ſobiel in meinen Kräf⸗ 
ten ſteht ihr Leben zu erheitern ſtreben!“ 

Ihrer Gewohnbett gemäß beantwortete Daniela | 
tre 3 dieſen Brief ſogleich und ſuchte dann die Inſpek⸗ 
Nach einigen Tagen meldete ihr eln Brief ihres torin ei 1 fie 5 2 schen Wi 

Verlobten deſſen glückliche Ankunft in Hamburg, theilte und mit ihr das Unterbringen der verfchie- 
Towte die forttauernde Geneſung feines Prinnipals, denen Gäſte berieth. 
und mit dieſem Brief langte auch ein Schreibe Im Herrenhauſe aber herrſchte allgemein eine ſo 
feiner Mutter an, an welche Beide noch vor feiner frohe und rege Stimmung, wie nach dem Tode der 
Abreiſe geſchrieben. Guts herrin fie noch Niemand empfunden, denn deren 
Dieſes Schreiben lautete: langjäbrige Diener begannen aus dem, wies fie 
„Meine theure, innigſtgeliebte Dantela! über die Entdeckung in der Schweiz und deren Ent⸗ 

Von ganzem Herzen erkbelle ich die von mir be- decker nachträglich erfahren, ihre Schlüſſe zu zie hen, 
gehrte Zuſtimatung zu Deiner Verlobung mit met, die in der That der Wahrheit nahe genug kamen, 
nem Arthur, und heiße Dich unter Freudenthränen zumal auch ibre junge Herrin, die als rechtmäßige 
als meine Tochter willkommen. Die Ankündigung Erbin ihrer Mutter und Großeltern in ihren Augen 
des zwar von mir vorarsgeſehenen frohen Ereig⸗ ganz anders als früher daſtand, ihre ſonſtige Leb⸗ 
niſſes war mir eine freudige Ueberraſchung, da mir baftigkeit und Mumterfeit größtenthells wiedererlangt 
vie letzten Dich betreffenden Begebniſſe fremd ge- batte, wie ſonſt mit leichten Schritten durche Haus 
blieben. Daß Ihr mit und durch einander glück- eilte und bei Allem, was vorgenommen ward, bir 
lich werden werdet, davon bin ich feſt überzeugt, Eifrigite und Thätigſte war. Die Ausſicht aber, 
meine Gebete zum Höchſten werden daher immer die von ihnen ſo geliebte Daniela verheirathet, und 
die ſein, Euch lange, lange dieſes Glückes theilhaf⸗ noch dazu mit einem jo braven und guten Mann 
ag werden zu laſſen! 1 — ſie hatten auf ſchlaue Weiſe Arthur Reiche 
Wie unbegreiflich für uns Erdenmenſchen find wald's Familtengeſchichte erfahren — im alten Her⸗ 
doch die Wege der Vorfehung! Daß gerade Arthur renhauſe ein neues, friſches, fröbliches Leben er— 
8 die ſo lange verborgene Thatſache ent⸗ blühen zu ſehen, erfüllte ſie mit unbeſchreiblicher 
decen mußte, daß Du die Tochter Deiner von mir Freude und fie mußten ſich gewaltſam be herrſchen, 
jo geliebten und hochverehrten Mama biſt! Wir um nicht dieſe Freude ihrer jungen Herrin oder 


diefer Mitthellung nicht wie 
Die Aerzte hatten alle Hoff. 
nung für ihren Bruder aufgegeben: ſein Ende war 
täglich, ja flünviich zu erwarten, und dazu litt ihre 
Mutter an elller Aufregung. der Nerven, die bald 
auch ihre Kräfte auftelben mußte, Unter heißen 
Thränen trennten ſich vie Beiden jungen Mädchen, 
und mit dem Verſprechen, baldigſt ihren Beſuch 
wiederholen zu wollen, kehrte tiefbelümmert Daniela 
nach Stromberg zurück. 4 


betreffenves Leld ſich 
ſouſt freuen kounte. 


8 


— werden über biefe Entdeckung noch viel mit einander auch Vollrato's zu verrathen. 
= reden, denn ich nehme die Einladung zu Deinem Etwa eine Woche vor dem Feſttag, dem fo Viele 
i 


je 


wertete theilnebmend Adolf Weißbach. 


wartungsvoll entgegen ſahen, brachte eines Mor. Adolf“, fahr ſie mit merklſcher Betonu 8 
gens Adolf Weißbach, welcher ſpät am Abend zu- ich weiß, daß Johanna Braun, falls fie 
vor von ſeinen Eltern aus der Stadt gekommen, Aufenthalt wählen müßte, am liebſten nach Strom 
Danala, eine Boiſchaſt, die ihr zwar nicht uner- berg kommen würde, denn außer meiner Freundfe 
wartet gi fe aber doch gewiſſetmaßen traurig zieht ein noch mächtigeres Geſühl ſte becher, ein 
berührte. u einem heftigen Toveskampfe war verborgene, aber tiefe Neigung ihres Herzens — 
der Rechtsanwalt Braun feinen Leiden erlegen, und! „Wem aber könnte fie dieſe bier zugewandt haben! 
ſo war denn für fie der Inhalt des Packetes ver⸗ fragte arglos der junge Mann. * 
loren, den auf irgend eine Weiſe von ihm zu er „Wem, Adolf? Verſtehſt Du mich wirklich nich 
fahren Me noch immer gehofft hatte. Nach dieſer oder willſt Du mich nicht verſtehen ?“ erwiderte fi 
Trauerbotſchaft berichtete ihr Velter weiter, daß Uns ungeduldig die junge Guts herrin. * 
. er der Frau Rechtsanwalt en „Du meinſt doch nicht etwa — —“ und A 
en ‚ern genommen, fie ungewötzulich Mienen drü en als Pen 
N ee 5 san ae ee ihres aus. drückten viel mehr Schrecken als * 
Sohnes ö aſſung bewieſen habe. „Wäre Dir das ſo ſchreckli olf f 
„Das 5 1 eine eigentümliche Erſcheinung, Du Johanna nicht Wo r 
erwiderte Daniela, als fie ſeine Mittheilung ver- nicht ſchenken, ihr, die ein jo lirbes, vortrefflich, 
nommen, dennoch wünsche ich Johanna von ganem Mädchen, und mir eine theure Freundin iſt? Zube 
Herzen, daß ſie noch lange ihre Mutter behält!“ | haft Du fie lange und von der ehrenhafteſten Seh 
„Cs ware auch hart für ſie geweſen, Eltern und gekannt — —“ 4 4 
Bruder ſo bald nach einander zu verlieren,“ ant Es trat eine Pauſe ein, während welcher Ade 
„Was wäre Weißbach ins Welte blickte, ſeine Couſine ibn ab 
won nr aus ihr geworden? Ob fie ihn mit 1 Auge RR um . ai 70 

ſich w 8 ergegenwärtigt hatte? ihrer Worte zu beobachten. Nach einigen Sekunde 
„Ich weiß es nicht, Adolf hütte aber der Tod erwiderte er ernſt und in beivegtem Ton: 2 


auch die Mutt : 
ihr auch er genommen, ſo war es meine Daniela, kaum eine beiße Liebe, einen ja 


an als einftweilige Heimat) ibr an- Jugendtraum bekämpft und ühermunben, kann 
Geschwitenn 1 Pe vorgezogen, bei ihren da wobl ſchon am eine andere, Neigung denten 
Vielleicht auch täuſcheſt Du Did — —“ 5; 


„Das glaube ich kaum,“ erwiderte ihr Vetter, 5 
„dean bei Eurer langjährigen Freundſchaft würde, N 
da ihre Geſchwiſter auswärts leben, der Aufenthalt 
bel Dir ihr gewiß zuſagen und dann würde fle. 
n früheren Bezlehungen nicht fo ganz ent⸗ 
riſſe 


„Nein, Adolf, nein, ich täuſche mich nicht,“ 
warm und lebbaft die treue Freundin von Johalt 
Braun, die u der liefen Trauer um den Berl 
eines geliebten Bruders wenig ahnte, daß ihr 5 
tiges e bene der Gegenſtand eines erſten SE 
ge fr Mei mar Dana ca g, Fee ch ge Sn a ar an e 
— der gegen Fk ah den durg in Stande kommen werde, war fie riftrſüch N 

2 ’ 1 “= fi g 
eg Manne näher tretenp, ſagte fie nett ann Pr 120 Aar e de f 

„Adolf, ich bin binlänglich von Deinem ebrenhaf⸗ Wiederum tat eine Pauſe ein, die Adolf W. 
ten Charakter überzeugt, und weiß auch, daß Du nie bach unterbrach, indem er zwar noch immer # 
Mißbrauch von einem Dir anvertrauten Gebeimnäß aber ruhiger ſagte: 2 
machen würdeſt — —“ aß une hee nicht welter davon reden, 

„Wie ſoll ich Deine Worte verſtehen, Daniela“, niela, und möge Dir die Verſccherung 3 10 
unterbrach er einigermaßen befremdet. „In welcher daß, wenn ja ich mich entſchließen ſollte, 10 
Beziehung — —“ Mädchen meire Hand anzutragen —t 00 


— 


enn Braun fein würde 2“ fragte freu 
Ni Daniela. 

„Ja, weungleich ich ihr nur das Herz bieten 
kann, das lange Dir gehört, jetzt aber ſich gewöhnt, | 
in Dir nur eine theure Schweſter zu ſehen!“ 

„Adolf,“ entgegnete in herzlichem Tone die junge 
Gutohertin, „Adolf, Du wirft Johanna als Deine 
Gattin ſchazen und ehren und fie als ſolche lieben 
lernen, wie ſie es im reichſten Maße verdient. 
Ich aber werde Dir immer eine treue Schweſter 
fein und fo laß urs deun getroſt und frohen Muthes 
der Zukunft entgegen geben!“ 

„Ja, das wollen wir,“ erwiderte er, die ihm 
dargereichte Hand feſt in der ſeinen faſſend, „und 
jet überzeugt, daß wenn jemals Johanna Braun 
mein Weib wird, ich aus allen Kräften darnach 
trachten werde, fie glücklich zu machen!“ und ihre 
Hand fahren laſſend, verließ er ſchnell das Zimmer. 

Daniela trat an's Fenſter und ſann ernſtlich 
über dieſe Unterredung nach, war aber zufrieden 
mit dem, was ſie aus eigenem Ermeſſen für ihre 
Freundin unternommen. Bald darauf ſah Me ihren 
Vetter jein Pferd beſteigen und in ſcharſem Trabe 
von dannen reiten, nach einem entfernten Theil des 
Gutes, wo, wie fie wußte, die Leute bei den Früh⸗ 
lingsarbeiten beſchäftigt waren. 

Als im Lauf des Morgens 


die Briefe und Zei⸗ 


An- und Verkauf von Anlage- und 
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tungen aus der Stadt kamen, fand fie unter erſteren, ib je großen Rechtlichkeit ſtand an „Liebe Frau Rechtsanwalt, bat Daniela, dle 
wie fie erwartet, ein ſchwarz geſiegeltes Schreiben n wie dargereichte Hand der Kranken ergreifend, indem ſie 
von ihrer Freundin, und dies ſchnell öffnend, las] „Ex itt Dir der beſtr Bruder und Deiner Mutter zugleich den Stuhl am Bette ciunahm, „regen Sie 
ſie deren Mittheilung von dem ſchweren Ende ihres ein treuer, guter Sohn geweſen, antwort⸗te Va- ‚Ni meinelivegen heute noch nicht auf, denn es würde 
Bruders, wie von der plötzlichen, fo glücklichen Ver- niela, nur zum Theil von den Verdienſten des ver- mir ein ewiger Vorwurf fein, follte in Ihrem Be⸗ 
änderung im Befinden ihrer Mutter, und daß dieſe ſtorbenen Rechtsanwalts überzeugt. finden ein Rückfall eintreten!“ 
fie dringend bitten laſſe, unverzüglich nach H. zu. „Wer hätte doch vergangenen Herbſt, als er] „Sei unbeſorgt,“ entgegnete ernſt die Matrone 
kommen, da ſie in einer wichtigen Sache mit ihr Deine Sache mit ſo großem Eifer und Erfolg führte, „ſeit dem Augenblick, wo ich weiß, daß mein ar 
zu ſprechen habe, über dieſe Bitte aber Stillſchweigen gedacht, daß kaum ein halbes Jahr ſpäter wir ihn glücklicher Sohn die Ruhe gefunden, iſt auch die 
zu beobachten. auf eine ſo ſchreckliche Weiſe verlieren würden!“ Urſache meiner Angſt und Sorge dahin und meiner 
Betroffen blickte Daniela einige Sekunden auf klagte Johanna weiter und fügte, nochmals ihre übrigen Kinder wegen hoffe ich binnen kurzer Zeit 
die Zeilen und ſuchte vergeblich ſich die darin ent- Thränen trocknend, hinzu: „Kannſt Du aber be- wieder gänzlich hergeſtellt zu ſein!“ 
haltene Aufforderung zu erklären; zugleich aber war greifen, Daniela, daß meine Mutter ihren großen Die Freundinnen blickten ſich überraſcht und fra⸗ 
ſie entſchloſſen, ohne Verzug den Wunſch der Kran- Verluſt ſo ruhig erträgt? Ich muß ihr ſagen, gend an, ſie aber fuhr in unverändertem Tone fort: 
len zu erfüllen. Ste gab Auftrag, anzuſpannen, daß Du gekommen biſt — —“ „Johanna mag hier bleiben und hören, was ich 
verabredete mit Vollrath's, daß fie mehrere Tage „Was mag fie mir nur mitzutheilen haben?“ Dir zu ſagen habe, ob aber dieſe Mittheilung für 
bel Braun's bleiben werde und fuhr in kaum einer „Ich weiß es nicht, doch fragt fie unaufhörlich immer ein Geheimniß bleiben kann, — —“ 
halben Stunde der Stadt zu, nur mit dem Gedanken nach Dir — —“ und das Zimmer verlaſſend, „Was können Sie mir zu ſagen haben, Frau 
beſchäſtigt, was ſie wohl am Krankenbett ihrer alten begaben ſich die jungen Mädchen in die Krankenſtube. Rechtsanwalt, das nicht verſchoben werden lönnte,“ 
Freundin erfahren werde. Daniela fand die Frau Rechtsanwalt aufrecht im unterbrach Daniela in ungewöhnlicher Spannung. 
Im Trauerhauſe angelangt, ward fie von Jo- Bette ſitzend und ſichtlich ſchon ihrer harrend. „Höre mir aufmerkſam zu, mein Kind! — Als 
hanna in Empfang genommen, welcher fie in ber Im Begriff, ſich ihr vorſichtig zu nähern, begeg⸗ eines Nachts ich am Bette meines Sohnes ſaß, 
len Worten ihre Theilnahme über den gehabten nete fie jedoch ihrem eruften ruhigen Blick und hörte begann er nach einem kurzen, durch Schmerzen und 
Verluſt aus drückte. : fie zugleich mit kräftiger Stimme jagen : ſchwere Träume geſiörten Schlummer von dem Feuer 
N „Ach, Daniela, entzegnete dieſe weinend, „Carl „Die Wärterin hat mir ſchon Deine Ankunft und dem daraus entſtandenen Unglück zu ſprechen 
iſt viel zu früh für feinen Beruf wie für uns ger gemeldet, Daniela, und ich danke Dir, daß Du und erzählte mir, daß das verbrannte Packet Pa⸗ 
ſtorben 1 — Bei ſeinen Kenntniſſen, ſeinem Scharf meiner Aufforderung jo raſch Folge geleiſtet!“ piere enthalten, die für Dich, Daniela Mans feldt 
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tüg ; 
uns übermitteln uns alle Reicksbankstellen spesenfrei. 


Speeulations-Effecten. für 


lanteste normiren, 


> Bath betreffend Börsen-Spekulationen. 


Wenn wir uns bei unseren Empfehlungen in den letzten ‚Wochen reservirt verhielten, 80 geschah dies in dem Bewusstsein, dass die Börse ‚ähr i 

ieherheit ein Rücksehnlag in Aussicht. ett dein tritt derselben war, wenngleich ti lich zu erwarten, doch nicht mit Sicherheit 2 u b 4 * 8 5 Dr 5 — 7 5 Am en 
den Augenblick abzuwarten, in welchem ee; 1 Name mit mehr Klarheit zn überschen ist. Derselbe scheint uns jetzt eingetreten, indem sich nun mit ziemlicher Sicherheit. — soweit 8 e 
Börse überhaupt möglich anmellmen lüsst, dass die Conrssteigerung jetzt ihre Grenze gefunden hat, und der Rückschritt zunächst wohl ein permanenter bleiben wird, wenn derselbe Rh ab 3 8 
durch vorübergehende Reprisen unterbrochen werden mag. Die Gründe hierfür zu entwickeln: würde urs hier za weit führen, unsere Annahme beruht jedoch auf sorglültiser Erw or ganzen * 
Wir paben dies näher in unserem heutigen Wochenbericht dargelegt. Wer o 19 8 an daher E% 


Börsenlage. Effeeten operirt oder sich in der Folge an Börsens tionen ia s 
zunächst nur anzurgthen, auf dem RüchknnE der Course zu spelsuliren. Es ist ein ganz unberechtigtes Vorurtheil des . ene ee eee 0 oder weniger Bi | 
gewinnbringend au heltenyals die uf Courssteigerumg. — Manchen ist diese Ausnutzung der Coars-Conjunttum och nicht genügend bekannt. Für diese sei be- sans 2 rkaufs- — 
Verträge durch Prelongation auf Iüngere Zeit iv derserebe gehalten, wie zurn en die Rückprämien im Verlust be n2t Werden kömmen. Wüngleich zich — a 
nun nicht gerade genau vorher sagen lässt, bie Wann a Wo- Rückgün ntreten werden, die vir Angesichts der Höhe des Coursstaud kulationspapiere u er Ueberladr 

der Börse bestimmt erwarten, so glauben doch, „en Kunden auf diese Weise schon zum Altimo dieses Monats Gewinne * 2 ä 

wir gegen Baar- oder Bifeeten Deckung von je nag stünden 20-10 Procas des Betrages der auf Zeit zu ver kaufende Bei h uf Rückprü genugt als Des N 
(bei Ertbeilang der Ordre einzusgagend ger Betrug u, “ickpräßtie. Beim Verkauf auf Räckpräunte, e at dem. Verl aufe * ert t Tast vor n der Prämie zw — 
treten. — Unsere Meinnug von der Me lern it derm wen ant ne seien er eg een es Un > — 
Rues. SrlenicAnilethes und diverser bill er reit üdürch den 0 er 
Speenlation napiere gleichfalls etwas ing Weichen Sg * N nt E ür v e m 7 entän tler ae ge 3 — 2 
de Field Anlagen. die Anlang Juli gemas... n gt ES r c e ee ee Be us 5 dere at vie, Ho Duingen Tr“ e in eswerthen Beseten n werden 9 En 
und dürfen w um o cher das Eingehen neuer flausse-Engägements hierin empfehlen, zus die zu ; E er 1 len Tagen meist g wurden = 8 


etre art Zz otlen gleht der im Bandesratb angenttamene Entwarf eines neuen TLarifgeset. ben e n diesen Auge blick, Zu deren bf 
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Mert rstben, in Loge dessen sogur cher Are de wen nden zemnen gu N Gewinn. — — = — r = 1 EEE 
Unser täglich erscheinender, Vor- and Rückprämien-Course aller couranien Eilecien anfhaltender „Oourshe 3 her Pr% MCu-SdHI > 80 — 
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Berlin 2% Juni 1879. 


Wörſen⸗Berichte. 
Juni. erde schön. Tear. 
? Wind ©: ö 

* : 1000 Kelgr. lol ld in! 8 
5 e e ver Juni⸗Juli BR io 
! Br Ben entber⸗Octah 

159 0.188 bea, per Oktaber⸗November 190,5 —180 5 
"Bogner flau, t 100 127 131 


uff. 115 2 er Juni 17,5 Bf, eie Be. 
Br. alt are 147,Dunea eren ee, 128 
21281225 beh., per Ottober⸗Rovculber 124,525 


20° 


„ ‚ttober 260,5-- 260 bez. ERS 

— ber 407 el la Sab bel 5 95 
3 Juni 5 „ ben een on 1 tea 1 bez 
e Anfang malt, Schluß fest, ver Alten 


Oktober 52,6 Bf. u. Gd. 
Aicchlitbee 
4 echloff· Kirche. 
2 1 


— 


2½ Ihr br dit 
Diniſtone⸗Pfarrer Gehrke. 
. 


Lang Schuhma! a F. Wotzene 
1 M., 


Leh er Moni # M., aus 


nimmt bereitwil igſt entgegen die Ex⸗ 
ett. Tageblatts, Mönchenſtraße 2 


Fernere G 
bebition des 


Stettin, den 21. Juni 1879. 


Am Dienſlag, den 24. d. Mt., keine Sitzung 


Außerordenlliche Sitzung 


Miltwoch, den 25 d. Mts., Nachmittags 5¼ Uhr. f 


Tages⸗Ordnung. 


Oeffentliche Sitzung. 
Einführung des Herrn Beger ers Sterben EL. 


Antrag zweier Mitglieder der Ve ſammlung den Ma⸗ 


und von 1000 M. zur Verlängerung des. Waſſerkei⸗ 
tungsrohres in der Kurfürſtenſtraße um 100 Mter. — 
Genehmigung der Benutz ung ſtädtiſchen Terra us ſeilens 
des Anlagen⸗Vereine zur Erbauung eines Gewäch⸗hau⸗ 


dorfer Anlage mit Ufenfilien und Wäſcheſtücken — Be⸗ 
wil isung von 1400 M. 32 Pf. Desinfettiongtoften des 
Abſonderungsheuſes und ron 1-3 M. 49 Pf für die 
Speifang der Fontaine vor dem neun Kraudnhauſe und 
für die Beſprengung der Straßen dei demſelb u. — G. 
nehmigung der Auftelung von 9 Pefroteum Laternen 
in der Uſerſtraße am früheren Pionier⸗Ulehungsvlatz an 


„er Wahjtrabe und Bewilligung won, 720 Me. Aula 


son 504 M. 50 Pf. zur Beſchaffung des Mopila? für 


gung. — Vorlage, betreffen) die ander weile Eintbe 1 0 
des Stadt in Armenpflege⸗ und Armendt gl Bez! % 


Stadtvcrorducten⸗Verſammluun. 


d. Wahl vo 
meipflegern. 


Norddeutsche Conto 
zur nfs landw. — 

ü ) j grosse Lai 
fur „aieine, e 


; 5 10 2 
Brennerei-Conto extr& M. 1,50 


proskauer Contobücher 


zur doppelten laudw. Buchführung. von Dr. H. 


Nicht öffentliche Sitzung 3 
enehmigung der Zahlung des halben Sehalts an 
erkrankten gtaſſen Aſſiſtenten während der Beurlau⸗ 


zur Herstellung jur Geſundheit. — Antrag auf 


Gesetzes vom 27 mon 2 bezeichneten Aus⸗ meiſtern empfehle meinen bedeutenden Vortath 
e 1 u. 2 5 5 
14 ſcheſſes zu fingen Saben werd . eln letbüigefertigter luftd. Oſeuthüren, 1 


ale Bafıgır dis im § 40 des Gericht perfaſſungs⸗ 


ER per Juli 51,8 bez. ; d f 
— lolo aß Ban ueber 275 Fe Pi 5. act ſes in der Nähe des Gärtnerwohn uſes. — Genehm — . ̃ ö ; 2 L 
Sun Jult vor per J lh er = 2 bes., 3% gung der Etateinſtellung von 4072 Ja 66 Pf. zur ſei⸗ a chun wie ſämmtliches Eiſenzeug u Oefen und 
„September 54,55%, 8. ber Ser tember⸗ neren Ausſtattung des Krankenhauſes in der Pemme ecls⸗ ekannmm e g. Kochmaſchinen zu billigen Preiſen. 


de dla iUttruationale 


Produktenmarkt u Leipzig wis 


ontag, den 28. Juli d. J., 
a e alten Schützenhauſes hier abge⸗ 


Leipzig. den 27. Mai 1879. 


A. Nimms, Wiehuir. 11. 

Ich habe mich in Stettin, Pölitzerſtraße 
Nr. 1 d., 1. Etage, als prakt. Arzt ic. 
und als Specialarzt für Augenkranke nieder⸗ 


5 Frau und fieben kopen, ſowie von 74 M. 40 Pf fähr i interbal⸗ | 
Für den Urban nz, deſſen G Or tungs te von „40 Pf jähr icher Unterne Bu. ge aſſen. 
der Ke 0 Dampſe 5 „Orpheus“ tungskoſten. — Geſuch dis C 0 3 Bir ig. 
Dee ———ů — de tiefen: Unglück noch keuallee Nr. 7 um e geitat“ 3 en —— . ee 1 
fein bischen Hab und u ve toten bal iu en pa in — 71 Lolul ftatt big 10 Uhr bis t, wo FR — — a bisher ee e 1 25 — re u. 
97 0 — illigung] er 5 ern. . mer in 
ih’ 5 aura aut eee Ing v. Rudolph Costenobie, Sprechſtunden: Vo mitt. von 10—12 Uhr, Nachm. 


Buchhandlung. 


% 


I Brupnowzti. Womeberfr"7.imonse, Kerlin SW. 


bezahlt 28 11 iftrat zu erſuchen, baß er ſich von B ſchicung von g über die Wahl des Arzles für die Station 5 A ; 
Sorſte per 10 Sm, loto Brau- 128 485 ſchwere Glüdtetagen und dergleichen Nie wel e im an 9 eantenhaufe = Werner in Poppelsdorf.. ‚Preis, 1 EE 2 
135 —141, 7120 2 E 145 115— 28 neben dem Au were En neben dem Landtage tagen, N ern Umtau 5 3 M ee ar RN 
per 1000 Klgr. en r und einen gesonderten Einfluß auf politische Angeſegen⸗ a igung der Tages⸗Ordnung find t eine ge⸗ \äheres in allen landw. 2 x 
gat 108 . 1000 Klgr. lots Faller 142 —130, [heiten bezwecken, —.— = Vewilleung von soo M. en Sieg mi dam hehe 2 0 Reinhold Kühn, Berlin, Leipzstr: 14. 
135—142. A em bote e [ur Verlängerung der Waſſerrohrleitung in der Preußischen.“ rahme der Wahl von 5 Vertrauens⸗ F P ar; 
Winterrübſen matt, de 1000 Nic oke ve. dene ſwaße zsiſchen ber Kconprigzenſtraße und 7 Anlagen N für das Amts⸗G richt Stettin, welche Den Herren Bauherren und Top er⸗ 


: I., Nis be 24 das & Neu! Vorräth. io jed. ak. A 5 limit für U 
der Sparlaſſe der itin d des Hera Asch 2 M, buferenzzimmer der Varnimſchule — Bewilligung (auser Sonntas) von 3 5 115° Poliklin für uber 
Oster nd en u’ = ae Kol wa EB M Va Beſcheffu. g == ucuen Tauchen dl Wera jüd ischen . mittelte täglich von 9—10 uhr Vom N 
2 „ Kricſen, Untem . m., Robe f Berichte über die Reviſion der Kämmerck' 0 7 0 - 7 2 2 f 
ir 5 5 5 Sipenthüirser en e 1 M, Srarre dan pech pro I. Januar Tee bis 1. April 1878, riegeschauplatz H Vortheil hafte K* apitals Anlage, j | 
IM. Üngenannt 50 Pf., Wii Farce 1 M., Contioll | DE tlaffen-Recuun; pro 1878, der Rechnung DEI Eine Streitschrift von Fam lien⸗Werbäl niſſe balber ſollen uater der Hand a 
Beamter der Set ae A AM. 3 Fm 1899 soll sluma e 1. amar ra ö Marr. neue, vorzüglich gut eingerichtete N 
3 Stett Eiſen an u un mn i N, duch. 9 uud des Kämmerci-uſſen⸗Reviſtonk⸗Plo⸗ ' 2 4 ch 0 ö 
b Bilger der Wodiſcheck im Schankloral en Scholwin 2 — 26. v. Mis. — Jute en zu der Zu⸗ Pute . —— ph ante” — chemiſ E abriken 
8 5 05 37, eee 60 1 85 eh Rn 8 von et, ute hieſige Winterſchinken, a Pfd. 80 Pf., zur Bereltung en Kunſtdünger, Schwefel, Sal. 
, . , a Pib470 Di, Almen ha nd Brimdt. ar Por | 
Frau Kiekeben 1 M, 88 SI. d Su ung cuf Genehmigung eines Se gutes hieſiges Schmalz, a Pfd. 60 Pf., — P * ; 
„ Frau J. * A= von . au usüb.riehr r Spar- 10 N g 4 5 b 5 
CTCCCCC%C%%%% 0 Belmaner 5 
51 Matt, S@ulgebäub.S Mb zum Ankauf der Lale e pPreiſen empfiehlt Gefl. Cfferien ute R. 3 35 beſorbert Rudel | 


kenne, worauf er mit großer Entſchtedenheit und, „Mutter, ein jedes Menſchenleben hat dunkle 


— er nannte deutlich Deinen Namen — von gro-] „Karl, bedarf es dieſer Mahnung?“ rief ich, mich unruhigen Sie ſich keinen Augenblick länger über Herr Vollrath über den Brand in Ihrem Bause, 
ßer Wichtigkeit geweſen. In der Meinung, er rede zu ihm niederbeugend, denn nun wußte ich, daß er dieſe verlorenen Papiere, die ich allerdings mit un⸗ da Erſterer das Packet und die Handschrift m 

in Fieberphantaſten, ging ich auf fein Geſpräch ein eine unrechte, eine ſtrafbare Handlung en beſchrelbticher Freude aus den Händen Ihres Soh- Mutter geſehen, ihre beſonderen Gedanken [hatten, 

und fragte ihn ob er den Inhalt der Papieie hatte nes in Empfang genommen hätte, da meine theure und wie ich nun einſehe, auch darin das Richtige 
f Mutter fie für mich beſtimmt und geſchrieben!“ getroffen. Ich kenne jetzt den Inhalt deſſelben, 

wie ich mir nicht verhehlen konnte, mit vollkommen Stunden aufzuweiſen und es liegt doch eine Wahr- „Meine Ruhe iſt ſeit dem Augenblick, da ich laſſen wir alſo die Sache vorläufig, nein, lieber für 

klarer Beſinnung ſagte: heit in den Worten: „Führe uns nicht in Ver- ſeinen Tod vernommen, wiedergekehrt,“ antwortete immer ruhen, denn nie werde ich ohne Ihre Er⸗ 

Gewiß, Mutter, denn ich habe ſie alle gelejen! ſuchung !, — Jetzt aber laß mich ruhen — ich mit einem tiefen Seufzer die Kranke, „und ſeit laubuiß von dieſer Mittheilung Gebrauch machen. 
— Fräulein Weißbach iſt verheirathet geweſen — bin krank, ſehr krank —“ und fein Geſicht der jener verhängnißvollen Mittheilung habe ich ihn Uebrigens werde ich an meinem Geburtstag füt 
es waren die darauf bezüglichen Dokumente und Wand zuwendend ſchloß er die Augen. nicht wiedergeſehen. In feinem Zuftand war nach den gehabten Verluſt Erſatz erhalten,“ und Daniela 
auch die Geſchichte ihrer kurzen glücklichen Ehe, die Dieſer Mittheilung folgte eine längere Pauſe, derſelben eine gefährliche Verſchlimmerung eingetre- erzählte ihren überraſchten Zuhörern, was in dem 
fie für ihre Tochter Daniela niedergeſchrieben! —“ in welcher die drei Anweſenden ihren Gedanken ten, mich aber hatte die fortwährende Angſt vor geheimen Fach des Silberſchrankes noch für ſie ver“ 

„Hat ſie Dir die Papiere übergeben?“ forſchte über das Vernommene nachhingen, und Johanna Entdeckung in ein heftiges Fieber 9 yo ich gen war. ö ö i BR 
ich, denn mir kam der Gedanke, er wünſche ſich 155 eines 9 von e re — 7 2 2 zn were re be 155 ee kurzem Schweigen bemerkte nachdenklich 
über die Sache auszusprechen. onnte, daß fie vor wenigen Augenblicken no a- [gekannten und geachteten Rechtsan ge- Kranke: 

„Nein — nein,“ entgegnete er in dumpfem niela gegenüber ihren u fo . ee sa des Diebſtahls und der Ver⸗ er mes en Deine ene g 
Ton, wich habe das Packet gefunden und geöffnet, Dieſe, errathend, was in hrem S gin 2 u ee 8 r. e ee, * = 8 5 — fe be | 
und würde Dir dies Alles jetzt nicht jagen, wüßte ſchlang liebevoll den Arm um ihre e „wäh⸗ „ } rief unter Thränen : 5 en meines Sohnes jen f 
ich nicht, daß meine Tage gezählt find“ rend die Frau Rechtsanwalt das Schweigen unter- täuſchte Johanna. R Pi 8 f 

„Du wirſt geneſen, mein Sohn,“ erwlederte ich] brechend ſagte: „Es iſt, wie ich ſage, Kinder — — un 1 ein, nein, Mutter, das wird nicht der Fall 
ihm ſchnell. „Bei der Geſchicklichkeit Deiner Aerzte, „Daniela, Johanna hat mir dieſen Morgen von! „Frau Rechtsanwalt,“ unterbrach ungewöhnlich ſein,“ rief lebhaft ihre Tochter, „denn hatte Karl 
bei der ſorgfältigſten Pflege —“ der unerwarteten Entdeckung erzählt, die Herr Reichs- ernſt Ane „das, was Sr aus dem Munde Dir nicht geſagt, er habe das Packet gefunden ?“ 

„Es mag ſein, Mutter, obgleich ich es nicht wald in Montreux gemacht hat, und da auf dieſe Em verſtorbenen Sohnes vernommen, würde ohne 6 
glaube,“ antwortete er leiſe, „denn die Aufregung | Weije wenigſteus die verbrannten Dokumente erſetzt Zweifel ſein und Ihr Geheimniß geblieben ſein, (Fortſetzung folgt.) 
hatte ſeine Kräfte ermattet. „In dem Fall aber] ſind —“ r pe falls 5 3 ei we 17 de ohne 8 
vergiß, was Du fo eben vernommen — vergiß] „Liebe, gute Frau Rechtsanwalt, bat Daniela, weiſe ihn da anklagen können? — ennoch arf 
meine Mittheilung.“ die Hände der aufgeregten Matrone erfaſſend, „be⸗ ich Ihnen nicht verhehlen, daß mein Onkel und 


ie am 1. Juli fälligen Caupons der 
Ungarischen Goldrente, Russischen Bodencredit-Pfandbriefe, 
Russichen Anleihe von 1877 F Centralbodencredit-Pfandbrieſe, 
5 Örient-Anleihe II. Em, ' desterreichischen Silberrente, 
6 Prämiendoose von 1864, | Warschau-Wiener Prioritäten, 
aller Nesterreichischen Bahnen, 


sowie alle lu Jahre 1829 fällig werdenden Coupons der diversen 
Russisch-Engiischen Amleihes 
NMerden schon vom jetzt ab tügilen von 9—12 Uhr an unserer Coupon-Casse „Ab2ugsfrel bezulalt. 
Markgrafenstr, 55, I. Etage, 


Berlin, 15. Juni 1879. Stor Derz A da. $ Coupons-Unnse parterre, 
Auf Zusendungen von Ausw —.— — welchen ein Verzeichniss beizufügen ist — wer 
Wege »ovisionnfrei (unter Ausschliessiicher Berechnung des Portos) übersandt. 


Hamburg-Londaner 


Dampfſchiſſſahrt. 7 


n 0 de 
Volks und Sanilien-Ansgabe. 
L Serie: 22 Bände, 


IL Serie: 19 Nände. 


8., leg. Zunfatiung. 
In Lieferungen d 50 Pfennige 
ober in Bänden d 8 Mark 50 Pfeuntse. 


Colonie — Mi i⸗ 
‚heiten S . Eiid » 
welt — Amerilaniſche Wald⸗ und Stromb 

Hbenteuer der deutſchen Auswanderer — Hell unz 
Dunkel — Blan Waſſer — Matroſenleben — Auf 
der See — Heimliche und u 5 N 
N taten 
a — Eine Gems jand in Tursl, 


der IE Serie: f . 
1 8g von „Die Celente ) , Megelmüßige Dam 
—Wude Well a ine Dam eigens für age 


Za e 


2 
fſchifffahrt auiiden Hamburg und London. Yila 
ft 


ahrt erbauten, für Pafinglere auf das Vorzüg⸗ 


Tons, Capt. FP. Witt, Belle vue-Theat er. 7 


N Eins 
lichſte eingerichteten Dampfſchiffe obiger Geſen 
„esta“, 1200 


„Wega“, 1100 A. Dierks, 
„Capella“, 1000 f A. HAnles berg, Sonntag: 
‚Gemuma, 1200 „ „ II. Meyer, Gaſtſpiel des Fräulein - 


3 


E20 
"one wird an jedem Montag und Donnerftag, des von Hamburg nach London und viee vernn i Du HET * 
8 u = Debirt, und iind dee Danıpfiälie Beten iger Thmellem gen, sone aid wegen | een a A WA) Ros J. + 
z — 9 a eganten Cajüten N a nee he 3 Wee. * ® N IAI N 8 . 
= 3 INN e eintreten 7 7 * Nähere Auskunft ertheilen a S Zum 1. Male: 
5 e eliebigen Zwiſchenräumen nach . 1 a 
e be Pearson & Langnese, Hamburg , Der Kup. wean 
TT. ñ .... ß ĩð ]]“ ̃—⁰ũꝙ.· ... ̃ ’ 
] ein. Serie k 0 4 R 
r bei St. Annen Nr. 19. Gabel de Kr en 


12. c Buchhandlung. 


l meiner eigenen Petition rechtzebend, u. 3, speciell hervortengben worden das gez ypzde g 14 er 
erman n Coſteuoble z Wale yosundheitsgefäbrlich sind "und Ast eimmtliche nach Densschlund einge feen 117 
a Weine sind wegypst) Nur die mit eigenem Famenssiegel versieselten Flaschen wis die meinen 
Pe na DER ER ILL — 2 
2 f 
2 ; 


Gersassbuggandiung In Bene 


Bine ch 


80 Filialen in Deutschland seit 1876 
0 Neue tte gern vergeben - 


5 


Ber Hess. 


Pr 8 hinndher: n N rain zwischen chen auch - 
Billig ee berfaufen. 0 Schneiderme fer Atlas. , 5 kasse ade e aud c ent fh Weine sul Verfaagen ggg erde = In Vorbereitung: 
Baustraße 21, 1 Treppe hinten 2 Aux Caves de France 8 Drei St 
1 Trunkſucht R 8 alen Weinhandlung nebst Weinstoph zur Einführung reiner r in Dentschlana | # N Tel — latsuerbrecher. 
„ Garrigues, roth u. weiss 2 1 . | 130 € 8 —— —ꝛ—H¼ 2 4——ü—0— 
1 3 Claireie, „ = Zt 4 NE SIE „ 18008 10] Fre TEEN ii, 
Magen- und Unterleibsleiden heilt auch brieflich nad e e ee Br: 15 e ess El Th 
Ap ber 1 19 e e ene = Geberaclh antun, 3 14 e ysıum- eater. 
eymannan, jeit vielen Jahren Berlin, Potsdamer Sa ae ee eee 22600 8 5 5 Heute, Sonnta . 
N 8 2 245 ale 60 J % S . g. den 22. Jun 1879: 
06 = 22 8 eee 5 0 2 2 8 110 2 E lia. Geſammtgaſtſpiel der ee des Ber 
N Malaga ud Madöre ER Al ® * A 3.50 5 3180 3 2 Ti Stadt⸗Theaters, ſowie Gaſt piele des Fräulein 
8 e BE 2 1800 an ° 8 uguste Fiöswel vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, 
3 | Asse van: Won 29 Oswald vier all Bu B 0 255 8 und des Herrn nen vom Thalia⸗ Theater 
7 ; EchterNatur.lhampag- vimet (6 d) warsetlie (p de Rh e). — — = amburg. 
& | verwein BIT AW-EM = * 7 8 H ov 
© | Hanptgeschäfte nebst Wernstuben w Deutschland. 2 . 1. Male e 
& | BERLIN e Verusalemerstrasse 46 BERKIN W., Alenandersttannn 21 Conner bude he Kexe 2 R f 3 9 " 2 
tan faſſe nur Wertrauen; auf Wünſch be © Wieden, n keel , gige Ulf, 6. Pachholst 22 su hin, uf? oſen ranz und Guͤldenſtern. 
VFotlenten erfotgt 1 17 bie 120 Seiten ſiark. U — Pre, fiel in t Aten von Michael ala 
es Nähere o hu e Koſlen. 5 duuteln Farbentönen pro Cen er 5 Mark. aron Mienen 5 m En 8 Mittel 
u hellen Farbentönen „ " n I. 
5 * Geſammtgaſtſpiel aller Mitglieder des Berliner 
f Verdienſl⸗ 0 7 E . Wien Stadt⸗Theaters, ſowie Gaſtſpiele der Damen Frl. 
when, Medaille. d 1 Zur E 1873 Clara Haussmann vom Stadt⸗Theater zu 
faches Mittel durch Gottes Hülfe, von einem : Leipzig, Frl. Auguste Flüssel vom Stabt-Thenter 
Heber iin ic a nden befreiten. Bereits acht in allen Nuancen 1 ubs eng, Frl. Cmarlotte Kelly vom fail. 
| em } J 3 r. um Anſtri ſubbent The⸗ter zu Straßburg und des Herrn Carl 
Billigſte wikterungsbeſtändige Farbe zun Anſtrich von rauhem und glattem balia⸗ Theater 
furchtbaren Magenübel, N Holzwerk im Thrien und im Juen Morten ehh Corridor⸗ ud Zimmerwände), . n ö 
welches ſich je länger. je mehr ſteinerte. Anfangs] Z oe rohem Mauerwerk, Zink, Eisen, Sandſtein, eie. Ven jedem Arbeiter zu!) sm Warteſalon 1. Klaſſe. 
Magenſchmerz mit Erbrechen, Eingenommenheit des ſtreichen. Luſtipiel in I Akt von Dr. Huge Müller. 
Kopfes und beſtändiger Schwindel Alle ange N Ernft von Walba — err Carl Mittell. 
N 5 7 af fc ‚Bemüsung,, m BI. Erfolg. Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 0 ' Elife von Walbach en Hauss mann. 
ne Kräfte ſchwanden dahin, onnte meine 25 a ie ar- N : Di b i 8 ld 
wenigen häuslichen Arbeiten nicht mehr verrichten, h 4 Har Ell IE 2 le be en elden. 
faſt nichts mehr genieß n. da mein Magen es nicht 0. Fritzs 0 (0. 2 beriiner Offeubach arbeufabrik, Luſtſpiel in 1 Akt von * 


Berlin, N., Altmannsdorf 


Stol 2 a 
Fbyolonieſtr. 107. 5 Julie - Bel Auguste Fiössel. 


vertragen konme und ich einen beſtändigen Abſchen 8 
in Pommern. 


und Widerwillen g gen Alles empfand. Durch! 
einen plötzlichen Gedanken, den mir nur Gott ein⸗ 
gegeben, wandte ich mich an Herrn P., durch deſſen 
ſo einfache Pulver ich ſchon nach acht Tagen eine 
merkliche Beſſerung empfand und nun nach zwei 
Sendungen dieſer Pulver mit Gott gänzlich von 
meinem Leiden befreit bin. Ich bin nicht im Stande, 
mein Leiden zu beſchreiben, To 17 es Jemand Verkaufs niederl des gerichtlich anerkannten allein ech 
nur annähernd ſich vorſtellen kaun, der nicht Aehn. I Stettin bei Herrn Hofavalbeker C. S Schlüter, Schuhſtraßte 
liches gelitten oder in ſeiner nächſten Umgebung 
wahrgenommen hat Daher bezeuge ich dies Herrn 
Popp mit größtem Danke und wünſche, daß ähn⸗ 
loch Leidende ſich nur im Vertrauen an Herrn 
P. wenden mögen, um von ihren Leiden befreit zu I® 


— "nn Main. 


Huſten und Bruſtfatarrh beſeitlak. 
Weißen Roh 5 Sand (Bayern). Der . rheinlſcle Dae Benftponig von W. H. 


Zickenheimer in Mainz hat ſich auch bei meinem Kinde an 0 1191 bewährt indem nach Verbrauch 
einer Flaſche der Huſten und Bruſtſchmerz ganz beſcitigt war ten bein iich — Orig, Maurermſtr. 
28. 


von Wilhelm Mejo. . 


II. 
Grosses Miiitär-Bxtra-Concert, 


— n a geführt von der Ko pelle des 34. Infauterie⸗Regiments, 
0 aftwiethen 1175 1 ſoliden Perſonen in der unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeister 
uf eines überall leicht verkäuflichen guten Artikels M. Jancovius. 


Trauben⸗Bruſthonigs in 


Waſſerheilauſtalt Bad Nel ober Prop ſien zu Übert;ag n Franco Offerten dir Eine Ech bung der Einteittspreiſe findet weder 


ſind innerhalb 8 Tagen unter M. P. 800 post- für die Theater⸗Vocſt Hung noch für das Concert falt. 


erden. 1 5 . 1 % N 

0 = g Frau Gausmann. „Elgg er sburg * e eee e ad su richtn 1 751 K , n e 
aß Fran Gansmann vorſtehendes Zeugniß ge hüringe In Freienwalde a. O. ift eine her ſchaftliche Wo! Preiſe de übte für die Theater⸗Vorſtellung: 
e e, beſcheiniat: ku Sterner Wal sung vom © nen e und en zur, S 2 Par b 25 8 ab 1 80.3 2 


Direktor Dr. Marc. chen. Näheres beim Biidhaue ahm def ib 


le 
Brennenſtraße 25 B. 


i Ser- Able (Nyeingeffen), 18. Mal 1878, 
BT ER Habrieins, Mfarrviter. 


9 


‚Fer Bon 8½ Uhr ab Schnittbillets ſowohl 
für Theater Vorſtellung, wie für das Kante 


* 
„. e 


